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 Personal

Freianlagengestaltung
mit Erhalt der alten Obst-
und Nussbäume

P

Bestehender
Scheunengürtel

Fortführung
Scheunengürtel

Zukünftige
Museumsscheune

Sanierung des
Fachwerkhauses

Rückbau und Wiederaufbau
Stallgebäude als
Verwaltungsbereich in der
Nähe zum Familienstützpunkt

P Kurzzeit
und Familienstützpunkt

Zugang zu den Mainauen

Außenspielfläche
Kindergarten

Festplatz

Nebeneingang und
Ausgang in den
Krippenfreibereich

Ausgang in den
Kindergartenfreibereich

Außenspielfläche
Krippe

 bestehender
Walnußbaum

Familienstützpunkt

Scheune für Technik,
Geräte und Kompostklo

Haupteingang im
ruhigen Innenhof
mit Hofbaum

Verwaltung

"TREKKERPFAD"
1,20 m breiter, wassergebundener Weg als
Bobbycarstrecke, barrierefreier Bewegungs- und
Erkundungspfad mit einzelnen Tierspuren

LESEKREIS
für diverse Angebote mit kleinen
Findlingen unter großer Walnuss

"HÜHNERSTALL"
Scheune für Lager, Technikraum
und Gartentoilette (Komposttoilette)

SANDKASTEN
mit Backtischen und
Sitzmauer eingefasst

NESTKORBSCHAUKEL
aus Robinienholz mit Fallschutzkies

SPIELSIEDLUNG
mit Wackelbrücke und Rutsche

GERÄTEHAUS
2,38 x 2,38m

EINFRIEDUNG
Buchenhecke mit Maschendraht
im Wechsel mit Holzlattenzaun,
Höhe mind. 125 cm

NASCHHECKE
mit Beerensträuchern und
Holzzaun mit Tor zwischen
den Gruppen (Pflegezufahrt)

RUTSCHE
2. Fluchtweg aus OG

2,5%

+0,60

+0,15

+0,30

+0,45

+0,80

+1,00

+0,60

+0,15

+0,30

+0,45

HOFTOR

SPIELFIGUREN
feststehend, aus Holz
(Schafe, Hühner...)

+1,00

+0,80 15%

15
%

HQ100-LINIE

HQ100-LINIE

2,5%

MITARBEITERZUGANG

INNENHOF
mit Sandsteinpflaster;
"Hofbaum" (mehrstämmige Felsenbirne),
Staudenbeet, große Findlinge zum Sitzen
und freilaufende Hühner aus Holz

2 PKW-STELLPLÄTZE
für Besucher Familienzentrum,
mit Drainpflaster, E-Ladesäulen
und Staudenbeet

2 PKW-STELLPLÄTZE
für Kita-Angestellte,
mit Drainpflaster & E-Ladesäulen

Gans

Igel

Schwein

"SCHAFSWIESE"
Spielskulpturen Schafe, feststehend, aus Holz

KLETTERSPIELANLAGE
mit Hängematte, Kletternetz,
Rutsche aus Robinienholz

KIESBETT
Fallschutzkies und Retentionsfläche,
leicht angeböscht, einzelne Findlinge
am Rand als Stufen/Sitzgelegenheit

DOPPELSCHAUKEL
aus Robinienholz

WIPPTIER
aus Robinienholz

OBSTWIESE

HÜGEL
mit Aushub vom Kiesbett,
mit Findlingen und "Bergpfad"

HÜHNER
Spielskulpturen Hennen
mit Hahn auf dem Dach,
feststehend, aus Holz

"HOFLADEN"
Pflasterfläche mit Sitzmauern,
kleinem Verkaufsstand und
Holzkörbe für gesammelte
Äpfel, Quitten und Nüsse
- außerdem "Reinguck" und
Durchgang in die Museumsscheune

SANDSTEINPFLASTER

SANDKASTEN
mit Backtischen und einzelnen
Sitzmauern eingefasst, Beschattung
durch Hochbau und Bestandsgrün

SANDSTEINPFLASTER

SITZECKE

DREIZEILERRINNE

FUSSWEG
wasssergebunden

EINFRIEDUNG
Buchenhecke mit Maschendraht
im Wechsel mit Holzlattenzaun,
Höhe mind. 125 cm

1
2

3

4

2,5%

PFLEGEZUFAHRT
mit Doppeltor und
Ausgang zu den
Mainauen

FESTPLATZ
mit Anbindung an die Küche

119,7m

119,65m

119,65m

119,7m

119,54m

119,65m

120m

119,9m

119,8m

119,9m

119,5m

119,5m

119,8m

124,4m 119,75m

119,7m

119,7m

119,8m

119,85m

Buchenhecke mit
Maschendraht,
Höhe mind. 125 cm

FEUERWEHRZUGANG
UND PFLEGEZUFAHRT
mit Doppeltor

±0.00
li. RH 2.03

li. RH 2.085

38.
1 

HR
 .il

+119.78

HAUPTEINGANG

AUSGANG ZUR
OBSTWIESE

Aufzug

Speisenaufzug
optional

±0.00
119.75mNN

±0.00
119.75mNN

ZUKÜNFTIGE MUSEUMSSCHEUNE

ABSTELLPLATZ

N: 43.18 qm
KRIPPE 

N: 30.50 qm
INCL. LAGER

N: 8.57 qm
FLUR 

N: 16.80 qm
LEITUNG 

N: 7.04 qm
AUSSEN-WC

N: 15.41 qm
PANTRY

N: 25.30 qm
ESSZIMMER KRIPPE

N: 64.09 qm
MEHRZWECKRAUM 

N: 3.99 qm
LAGER KRIPPE 

N: 13.34 qm
WC

N: 13.81 qm

KINDERWAGEN- 

N: 5.46 qm
WC

N: 6.29 qm
LAGER 

N: 12.70 qm
INTEGRATION 

N: 46.53 qm
GARDEROBE UND FLUR

N: 4.49 qm
HA/TECHNIK

N: 5.27 qm
WC BARR./GÄSTE

N: 7.43 qm
WC BARR./ GÄSTE

N: 5.78 qm
MÜLLRAUM

N: 35.16 qm

TREPPENRAUM 

KRIPPENBUS- UND

ÜBERDACHTER
FAHRRADABSTELLPLATZ

N: 25.34 qm
RUHERAUM KRIPPE 

KÜCHE

ANLIEFERUNG
ESSEN

EINGANGFAMILIENSTÜTZPUNKT

ZUGANGKINDERGARTEN UNDFAMILIENSTÜTZPUNKT

Ruhekissen
Erzieher/in

N: 10.36 qm
LAGER MZR

Ausgang Garten

Dusche

ELTERN-
WARTEBEREICH/

NEBENEINGANG

N: 9.59 qm
FLUR 

mit Hand-Waschbereich

N: 11.88 qm
HEIZRAUM/TECHNIK 

N: 3.65 qm

KOMPOST-
N: 8.01 qm
SPIELGERÄTE 

N: 8.14 qm
GARTENGERÄTE 

Wasser-Wasser-Wärmepumpe

±0.00
119.75mNN

TOILETTE

N: 23.25 qm

FAMILIENSTÜTZPUNKT

VERWALTUNGS-

SCHWARZPLAN
M 1:2000

LAGEPLAN
M 1:500

ERDGESCHOSS GRUNDRISS MIT FREIANLAGEN
M 1:100

HOLZFIGUREN BZW. WIPPTIERE BAUERNHOF TIERE

HOLZFIGUREN HÜHNER

SCHAFE PFOSTENFIGUR

HOLZLATTENZAUN

PFOSTENFIGUR PFOSTENFIGUR



Aussenwandverschalung:
60 mm Lärche senkrecht, offen

CLT 160/180

OK RFB =  -0,18

50 cm Schaumglasschotter

CL
T 

12

CLT 180

OK FFB = +3,40
OK RFB = +3,22

20 cm Stahlbetonbodenplatte

18
18

15 61612 15

180 mm Fussbodenaufbau:
2-3 mm Linoleumboden zuzügl. Spachtelung
65 mm Heizestrich

PE-Folie
30 mm Polystyrol Hartschaum 040

PE-Folie
80 mm  gebundene Schüttung

350 mm Außenwandaufbau:
15 mm Putz
60 mm Mineralwolldämmstoff, B1
160 mm Mineralwolldämmstoff, B1
          eingelegt in Gefache aus KVH
100-120 mm   massive Brettsperrholzplatte
12,5 mm Gipskartonplatte

Holzdecke in Sichtqualität
mit Schallabsorbern

500 mm   Dachaufbau:
100-140 mm Vegetationsschicht

Filtervlies
Drainschicht/Dachabdichtung

20 mm Schalung
Wetterschutzbahn, Diffusionsoffen

220 mm  Mineralwolldämmstoff, B1,eingelegt in Gefache aus
KVH

160-180 mm  massive Brettsperrholzplatte

Dachneigung: 30°

OK FFB = +0,00 = 119,75 mNN
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Deckenkante GalerieDeckenkante Galerie

Speisenaufzug
optional

B

B

"EINS-ZU-EINS BETREUUNG"
FÜR KINDER

C

Treppe zur
Galerie

Treppe zur
Galerie

N: 9.82 qm
LAGER

N: 54.46 qm
KINDERGARTEN

N: 12.93 qm
RAUM

N: 54.45 qm
KINDERGARTEN

N: 7.04 qm
WC

N: 27.35 qm
PERSONAL 

N: 3.50 qm
WC H

N: 4.15 qm
LAGER 

N: 4.19 qm
LAGER

N: 26.91 qm
TREPPENRAUM 

N: 45.25 qm
GARDEROBE UND FLUR

N: 3.05 qm
WC D

N: 12.02 qm
VORBEREITUNG

N: 19.49 qm
WC

N: 3.19 qm
WC

N: 6.53 qm
FLUR 

N: 30.17 qm
ESSZIMMER KITA

N: 24.65 qm

FAMILIENSTÜTZPUNKT 

N: 14.54 qm
NEBENRAUM

N: 14.54 qm
NEBENRAUM

C

Dusche

N: 12.69 qm
INTEGRATION 

ELTERN-
WARTEBEREICH/

LAGER-/
WIRTSCHAFTS

GRUPPENRAUM 1 GRUPPENRAUM 2

N: 10.08 qm
FLUR 

A

A

mit offenem Dachstuhl

N: 10.89 qm

NEBENRAUM 
FÜR ELTERN-
GESPRÄCHE

VERWALTUNGS-

GARTENANSICHT WEST

Ra
tha

us
str

aß
e

+119.53

li. RH 1.83

BRANDSCHUTZSCHEMA
ERDGESCHOSS

ZWEITER RETTUNGSWEG

BRANDWAND

ERSTER RETTUNGSWEG

MZR KRIPPE ESSZIMMER

VERWALTUNG

FAMILIEN-
STÜTZPUNKT

RA
TH

AU
SS

TR
AS

SE

HAUPTSTRASSE

ZU- UND DURCHGANG
FEUERWEHR

±0.00
li. RH 2.03

li. RH 2.085

li. RH 1.83

+119.78

HAUPTEINGANG

AUSGANG ZUR
OBSTWIESE

Aufzug

Speisenaufzug
optional

B

C

C

B

±0.00
119.75mNN

±0.00
119.75mNN

ABSTELLPLATZ

N: 43.18 qm
KRIPPE 

N: 30.50 qm
INCL. LAGER

N: 8.57 qm
FLUR 

N: 16.80 qm
LEITUNG 

N: 7.04 qm
AUSSEN-WC

N: 15.41 qm
PANTRY

N: 25.30 qm
ESSZIMMER KRIPPE

N: 64.09 qm
MEHRZWECKRAUM 

N: 3.99 qm
LAGER KRIPPE 

N: 13.34 qm
WC

N: 13.81 qm

KINDERWAGEN- 

N: 5.46 qm
WC

N: 6.29 qm
LAGER 

N: 12.70 qm
INTEGRATION 

N: 46.53 qm
GARDEROBE UND FLUR

N: 4.49 qm
HA/TECHNIK

N: 5.27 qm
WC BARR./GÄSTE

N: 7.43 qm
WC BARR./ GÄSTE

N: 5.78 qm
MÜLLRAUM

N: 35.16 qm

TREPPENRAUM 

KRIPPENBUS- UND

ÜBERDACHTER
FAHRRADABSTELLPLATZ

N: 25.34 qm
RUHERAUM KRIPPE 

KÜCHE

ANLIEFERUNG
ESSEN

EINGANGFAMILIENSTÜTZPUNKT

ZUGANGKINDERGARTEN UNDFAMILIENSTÜTZPUNKT

Ruhekissen
Erzieher/in

N: 10.36 qm
LAGER MZR

Ausgang Garten

Dusche

ELTERN-
WARTEBEREICH/

NEBENEINGANG

N: 9.59 qm
FLUR 

mit Hand-Waschbereich

A

A

±0.00
119.75mNN

N: 23.25 qm

FAMILIENSTÜTZPUNKT

VERWALTUNGS-

SCHNITT C-C

HAUPTEINGANG

ELTERN/
INTEGRATION

ELTERN/
INTEGRATION

+119.75

BAUERNHOF
KITA

±0.00

+3.40

ANSICHT OST - HAUPTSTRASSE

SCHNITT B-B

Hauptstraße

ANSICHT INNENHOF

FAMILIEN
STÜTZPUNKTMEHRZWECKRAUM

GALERIE
SPIELEBENE

GRUPPENRAUM 1 GARDEROBE
UND FLUR

Flurbelichtung
über Galerie

Flurbelichtung
über Glaselement
Gruppenraum

DN: 30°

±0.00

+3.40

+6.15

+119.75 +119.56

GARDEROBE
UND FLUR

+130.05

HOF
KRIPPE

FREI-
SPIEL
KITA

EINGANG
KITA

EINGANG
FAMILIEN-

STÜTZPUNKT

INNENHOF

FUNKTIONSSCHEMA
ERDGESCHOSS

KINDERKRIPPE

GEMEINSCHAFT

VERWALTUNG

FAMILIENSTÜTZPUNKT

SPIEL-, GARTENGERÄTE,
TECHNIK

DURCHWEGUNG

LEITUNG

FUNKTIONSSCHEMA
OBERGESCHOSS

KINDERGARTEN

GEMEINSCHAFT

VERWALTUNG

FAMILIENSTÜTZPUNKT

DURCHWEGUNG

±0.00

GARTENANSICHT SÜD

±0.00 +119.75 +119.75 +119.75±0.00

SCHNITT A-A

GARDEROBE UND FLUR

TREPPENRAUM VORBEREITUNG

Hand-Waschbereich

KÜCHE

ESSZIMMER KITA

ESSZIMMER KRIPPE

Flurbelichtung
über Galerie

+3.40

GARDEROBE UND FLUR

+126.93

+130.13+130.05

FIRSTHÖHE NACHBARSCHEUNE

ORIENTIERUNG AM BESTAND
FIRSTHÖHE NEUBAU
KINDERGARTEN

+129.95 FIRSTHÖHE DER BESTANDSSCHEUNE

URBANER KONTEXT

HAUPTSTRASSEBELEBUNG DES ALTORTS

VERBINDUNG ZU
DEN MAINAUEN
ÜBER DIE
FREISPIELFLÄCHEN

ANBINDUNG DER
KÜNFTIGEN
MUSEUMSSCHEUNE

RA
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SE

VERBINDUNG ZU
DEN MAINAUEN
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us
str
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e

Hauptstraße
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 40

 m

Kindertagesstätte

Turmdrehkran

Familien-
stützpunkt

BE

halbseitige
Straßensperrung Ve

rw
alt

un
g

BAUSTELLEN-
EINRICHTUNGSPLAN

Keine Wende-
möglichkeit

Rückwärts
ausfahren

Halteverbot

BRANDSCHUTZSCHEMA
OBERGESCHOSS

ZWEITER RETTUNGSWEG

BRANDWAND

ERSTER RETTUNGSWEG

GRUPPE 1 GRUPPE 2

ESSZIMMER

PERSONAL

FAMILIEN-
STÜTZPUNKT

KITA UND FAMILIENSTÜTZPUNKT ELSENFELD 1 7 2 0 0 1

FASSADENDETAIL
M 1:50

OBERGESCHOSS GRUNDRISS
M 1:100

ERDGESCHOSS GRUNDRISS
M 1:100

BEISPIELBILDER

Der „Trekkerpfad“ kann auch barrierefrei als Erkundungspfad mit einzelnen Tierspuren, die den Weg kreuzen, erfahren werden. Im Mittelpunkt laden eine spannende Kletterlandschaft und eine Doppelschaukel zum Bespielen ein. Eine ideale Verschnaufpause
bietet der „Hofladen“ Eine kleine Pflasterfläche mit Sitzmauern und kleinem Dorfladen, in dem die Kinder die gesammelten Herbstfrüchte der Obstbäume verkaufen können. Außerdem verfügt dieser Platz über einen direkten Zugang zur Museumsscheune.
Durch den Zaun mit Tor können die Kleinen in die Ausstellung gucken. Dem Museum steht die Obstwiese zudem für Veranstaltungen zur Verfügung. Grasende Schafe verteilen sich in Form von Holzskulpturen auf der Obstwiese. Freilaufende Hühner stehen
vor dem großen „Hühnerstall“ - eine Scheune, die viel Platz für Spielgeräte, Rasenmäher, Technikraum und eine Gartentoilette bietet. Die Gartentoilette ist ein wasserloses Kompostklo, das die Kinder mit ihren Matschstiefeln schnell aufsuchen können. Die
gesamte Obstwiese ist eingefriedet. Eine Buchenhecke mit Maschendrahtzaun wechselt sich mit einem bäuerlichen Holzlattenzaun ab. Die Latten sind unterschiedlich lang und gelegentlich findet sich ein Apfel oder Birne als kleiner Pfostenkopf. Die
Verwendung von natürlichen Materialien zieht sich durch das gesamte Areal: Spielgeräte aus Robinie, Sandsteinfindlinge und -sitzmauern, möglichst wenig versiegelte Fläche und somit viel oberflächliche Versickerungsfähigkeit von anfallendem Wasser.
Sämtliche vitale Gehölze werden erhalten. Sie bilden nicht nur den Leitfaden der „Kita Obstwiese“, sondern sind natürliche Schattenspender und erhöhen deutlich die Aufenthaltsqualität. So wird auch die Walnuss im Süden für die Freifläche der Krippenkinder
als Schattenspender genutzt. Die kleine Vogelnestschaukel, sowie der Sandkasten und die Terrasse sind sonnengeschützt. Wie schon auf der großen Obstwiese finden sich im Krippenbereich auch wieder einzelne Schafe und Hühner als Spielskulpturen. Ein
Gerätehaus bietet Lagerfläche für Kleingeräte und Spielzeug.
Krippe und Kita sind durch ein Doppeltor und einer Naschhecke voneinander getrennt. Ebenso befinden sich Tore an der Rathausstraße und zum Knabenweg. Somit können auch größere Pflegefahrzeuge passieren und für die Kindergartengruppen besteht ein
schneller Zugang in die Mainauen. Für die Mitarbeiter der Kita befinden sich an der Rathausstraße zwei PKW-Stellplätze, ebenfalls mit Ladesäulen ausgestattet. Neben dem Haupteingang über die Hauptstraße, gelangt das Personal auch über den
Mitarbeiterzugang durch die Krippe in die Kita.
ERSCHLIESSUNG UND ORGANISATION DES GEBÄUDES
Das Grundstück erhält durch das Neubauvolumen einen baulichen Abschluss, der den ursprünglichen Dreiseitenhof in der Hauptstraße 26 erhält und gleichzeitig durch die Lage des Ein- und Ausgangs und die dadurch entstehenden Durchblicke die Verbindung
zum rückwärtigen Freiraum schafft. Ein eingeschossiger Gebäudeteil im „alten Stall“, bildet den Eingangsbereich mit witterungsgeschütztem Abstellplatz für Kinderwagen und Krippenbusse, sowie überdachtem Fahrradabstellplatz. Er bildet gemeinsam mit dem
Innenhof die Vermittlung zwischen Kindertagesstätte und Familienstützpunkt. Um den Raumbedarf im Erdgeschoss und Obergeschoss annähernd gleich zu halten, wird der Essbereich für Kindergarten und Krippe getrennt voneinander angeordnet. Die
Anlieferung des Essens ist über den Innenhof vorgesehen. Eine vertikale Verteilung über einen Speiseaufzug ist optional. Durch die Funktionsanordnung werden die Wege kurzgehalten und die pädagogische Arbeit unterstützt. Alle Flächen des neuen
Kindergartens werden vollständig barrierefrei zu erreichen sein. Die vertikalen Barrieren werden durch einen Personenaufzug mit zwei Haltestellen überbrückt. Der Bestand an der südwestlichen Grenze wird abgebrochen und in seiner ursprünglichen Form
wieder aufgegriffen. Es bietet Platz für die Verwaltung und das Personal. Die anfänglich geplante gemeinsame Leitung von Kindergarten und Familienstützpunkt wird durch die räumliche Nähe ermöglicht. Ein im nordwestlicher Grundstücksbereich befindliches
Nebengebäude als Holzbau mit Scheunencharakter nimmt die Außen- und Spielgeräte, sowie die Heizzentrale der Wärmepumpe für alle Gebäudeteile auf. Dort ist ergänzend zur im Kindergartengebäude befindlichen Außentoilette eine Komposttoilette
untergebracht.
KONSTRUKTION
Vorgeschlagen wird eine Bauweise mit Brettsperrholz, auch CLT (Cross Laminated Timber) genannt, in Kombination mit nachhaltigem Beton-Halbfertigteilen für die Brandschutzwände. Die beim CLT-Holzbau kreuzweise verleimten Holzplatten verbinden
praktische Vorteile wie eine schnelle, trockene und präzise Bauweise mit positiven Wohneigenschaften und ökologischen Alleinstellungsmerkmalen. Die monolithischen Holzplatten wirken schall- und wärmedämmend und garantieren durch solide Konstruktion
eine hohe Wertbeständigkeit. Die Aussteifung des Gebäudes wird in Verbindung mit der Scheibenwirkung der Stahlbeton-Außenwände erreicht, die gleichzeitig als Brandwände zur Nachbarbebauung dienen.
FASSADENGESTALTUNG UND MATERIALVORSTELLUNGEN
Die Holzfassade im Obergeschoss transportiert die Materialität des Tragwerks nach außen. Die Putzfassade im Erdgeschoss gliedert das Gebäude und vermittelt Robustheit. Insbesondere weiche Holzwerkstoffe und Lehmputze im Innenausbau werden zu
einem komfortablen Raumklima und einer angenehmen Raumakustik beitragen. Dieser ökologische Ansatz spiegelt sich auch in der Technik wider und kann ein naturpädagogisches Erleben ermöglichen, das den Kindern einen nachhaltigen Umgang mit der
Natur und den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen nahebringt.
TECHNISCHE AUSSTATTUNG
Um ein gesundes und entspanntes Raumklima zu schaffen ist die Be- und Entlüftung der Räume mittels dezentraler Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. Über diese kann auch energieeffizient eine Nachtauskühlung des Gebäudes in den
warmen Sommermonaten realisiert werden. Die Wärmeerzeugung wird aufgrund des anstehenden hohen Grundwasserspiegels mittels Wasser-Wasser-Wärmepumpe vorgesehen. Saug- und Schluckbrunnen können auf den Freianlagenflächen untergebracht
werden. In Verbindung mit der auf dem Hauptdach untergebrachten PV-Anlage wird damit eine nachhaltige, zukunftsfähige und kostengünstige Wärmeerzeugung erreicht, mit der im Sommer bei Bedarf auch gekühlt werden kann. Die Wärmepumpe hat ihren
Standort in der Nähe der Saug- und Schluckbrunnen in der Gartenscheune. Leerohrsysteme ermöglichen eine spätere Anbindung an Nah- und Fernwärmenetze. Die Gebäudeautomation erfolgt über ein KNX-System. Zur Überbrückung vertikaler Barrieren wird
eine Aufzugsanlage installiert. Um die baurechtliche Abweichung einer offenen Treppenraumverbindung zwischen Erd- und Obergeschoss zu kompensieren und um eine schnelle und effektive Evakuierung des Gebäudes proaktiv zu gestalten, erfolgt die
Überwachung aller Räume mittels einer Brandmeldeanlage Kategorie 1: Vollschutz DIN 14675-1. Eine Sicherheitsbeleuchtung in den notwendigen Fluren und dem Treppenraum, sowie auf dem Rettungsbalkon mit der Fluchtrutsche und den Gartenwegen
unterstützt die sichere Evakuierung bei Dunkelheit.
NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Holz und Holzwerkstoffe als regional verfügbare und nachwachsende Baustoffe zwischen Odenwald und Spessart prägen sowohl die Konstruktion als auch den Innenausbau. Sowohl Wand als auch Deckenkonstruktionen sollen aus Cross Laminated Timber
(CLT) entstehen. In Verbindung mit durchgängig recyclebaren Dämmstoffen auf organischer Basis wird damit die Verwirklichung des Cradle-to-Cradle Prinzips angestrebt. Die extensive Begrünung der Dachflächen wirkt sich positiv auf den sommerlichen
Wärmeschutz und das Mikroklima der Umgebung aus und trägt darüber hinaus zu einer Retention des Niederschlagswasser bei. Gesammeltes Niederschlagswasser wird zunächst in unterirdischen Zisternen zur Gartenbewässerung und Brauchwassernutzung
gespeichert. Überschüssiges Niederschlagswasser wird örtlich versickert. Die Verbindung der neuen Museumsscheune über die Freiflächen erhöht die soziale Einbindung der KiTa in das Ortsleben. Die einfache Realisierbarkeit der Konstruktion durch einen
großen Kreis regional ausführender Firmen fördert den Wettbewerb und optimiert die Baukosten. Der Anteil der Energiekosten an den Betriebskosten wird zukünftig weiter steigen. Wärmepumpentechnologie in Verbindung mit selbst erzeugtem Strom stellen
eine wirtschaftliche Antwort auf diese Herausforderung dar. Insgesamt soll mindestens ein Energiestandard KfW 40 (Plus) angestrebt. Die leicht ausführbare und vollständig recyclebare Konstruktion in Verbindung mit den energetischen Vorteilen beeinflusst die
Wirtschaftlichkeit der Investition über den Lebenszyklus.

BAUSTELLENEINRICHTUNG UND BAUSTELLENLOGISTIK
Die Lage der Baustelle im Altortbereich erfordert auch besondere Maßnahmen der Baustelleneinrichtung und
Baustellenlogistik.
Zur Grundausstattung der Baustelleneinrichtung werden im Hinblick auf die Bauaufgabe Sanitärcontainer mit
Toiletten und Waschplätzen in ausreichender Anzahl erforderlich werden. Darüber hinaus ist mit bis zu 2
Werkzeugcontainern der ausführenden Firmen in der Bauphase zu rechnen. Für die Rohbauphase werden 2
weitere Personalcontainer unterzubringen sein. Die Baustelleneinrichtung kann auf der Fläche der späteren
Freianlagen für die Krippe an der Rathausstraße untergebracht werden. Dort stehen ca. 250 m² zu Verfügung.
Der vorhandene Walnussbaum auf dieser Fläche wird während der Bauzeit gegen Beschädigungen
geschützt.
Die Baustellenlogistik übernimmt der dort installierte Turmdrehkran mit einer Regelausladung von 40 m
(erweiterbar bis 48 m) und einer Hakenhöhe von 28 m. Die maximale Tragkraft des Systems beträgt 6.000 kg
und bei einem Ausladungspunkt von 40 m noch 1.600 kg. Dadurch lassen sich alle notwendigen
Arbeitsschritte von den Betonierarbeiten über die Montage der Holzfertigteile bis zur Dacheindeckung auf der
Baustelle durchführen. Die Straßen-Transportlänge des Kransystems beträgt maximal 15 m, so dass ein
Einschwenken von der Haupt- in die Rathausstraße über den Kreuzungsbereich erfolgen kann. Der
Grundflächenbedarf des aufgebauten Turmdrehkrans liegt bei ca. 4,6 x 4,6 m.
Um eine bedarfsgerechte Andienung an die Baustelleneinrichtung sicherzustellen, werden Halteverbote im
erweiterten Kreuzungsbereich Hauptstraße/Rathausstraße erforderlich. In der Rathausstraße besteht für Lkw
keine ausreichende Wendemöglichkeit, so dass die Baustelle vorwärts angefahren wird und rückwärts auf die
Rathausstraße ausgefahren wird.
Die nutzbare Breite der Hauptstraße beträgt - ohne haltenden und parkenden Fahrzeugen - ca. 6,50 m, die
der Rathausstraße ca. 5,0 m. Die Zufahrt zur Baustelle erfolgt von Norden in Richtung Süden. Die
Rathausstraße stößt in einem Winkel von ca. 100° auf die Hauptstraße, was das vorwärts Einfahren und
rückwärts ausfahren erleichtert.
Die notwendigen Abbrucharbeiten können konventionell mittels Bagger durch Abgreifen erfolgen. Der
notwendige Erdaushub für den Unterbau der Bodenplatten wird unmittelbar nach den Abbrucharbeiten
erfolgen, da das anfallende Bodenmaterial aufgrund der anthropogenen Vorbelastung zunächst bis zur
abfallrechtlichen Deklaration in Halden zwischengelagert werden muss. Als Lagerfläche kann die spätere
Fläche der Baustelleneinrichtung dienen. Erst nach Abfuhr des Bodenaushubs beginnt dann der Ausbau der
Baustelleneinrichtung für die Rohbauarbeiten.
Für die Bearbeitung der Außenanlagen der KiTa im Rahmen des GALA-Baus kann auch die Zufahrt über den
Weg „Am Knabenweg“ genutzt werden. Hier ist mit Gewichts- und Breitenbeschränkungen zu rechnen. Im
Hinblick auf den zu erwartenden Maschineneinsatzes im Rahmen des GALA-Baus, wird diese allerdings
ergänzt durch die Zufahrt über die Rathausstraße ausreichend sein.

BRANDSCHUTZTECHNISCHE KONZEPTION
Die Lage des Gebäudes innerhalb des dicht bebauten historischen Innenortsbereichs in Verbindung mit der
sensiblen Nutzung durch nicht selbstrettungsfähige Personen (Kleinkinder) erfordern im Hinblick auf die
brandschutztechnische Konzeption besondere Maßnahmen.
Höchstes Schutzziel ist die sichere Rettung von Menschen im Notfall. Alle Räume sind daher so konzipiert,
dass eine einfache und schnelle Evakuierung auch von Kleinkindern mittels direkten Ausgangs ins Freie
(1. Rettungsweg) ermöglicht wird. Im Obergeschoss verläuft der 1. Rettungsweg über eine Fluchtrutsche ins
Freie. Die Kinder und Erzieher erlernen damit spielerisch das Verhalten im Brandfall und die Benutzung der
Rutsche als Rettungsweg. Die internen Rettungswege (2. Rettungsweg) über die notwendigen Flure und
Treppen bleiben so frei für die Rettungskräfte der Feuerwehr. Ein definierter Sammelpunkt außerhalb des
Gefahrenbereichs könnte der Hof der neuen Museumsscheune darstellen. Hier ist ausreichend Raum und
Abstand, um im Ernstfall die Vollzähligkeit der evakuierten Kinder durch das Betreuungspersonal und die
Rettungskräfte festzustellen.
Eine Sicherheitsbeleuchtung in den notwendigen Fluren und dem Treppenraum, sowie auf dem
Rettungsbalkon mit der Fluchtrutsche und den Gartenwegen unterstützt die sichere Evakuierung bei
Dunkelheit.
Die eng stehende Bebauung der Umgebung stellt zudem besondere Anforderungen an das Schutzziel
„Verhindern der Ausbreitung von Feuer und Rauch“. Um die baurechtliche Abweichung einer offenen
Treppenraumverbindung zwischen Erd- und Obergeschoss zu kompensieren und eine schnelle und effektive
Evakuierung des Gebäudes proaktiv zu gestalten, erfolgt die Überwachung aller Räume mittels einer
Brandmeldeanlage Kategorie 1: Vollschutz DIN 14675-1. Durch die frühzeitige Alarmierung der Nutzer wird
die rasche vollständige Evakuierung schon in der Entstehungsphase von Bränden unterstützt. Die
gleichzeitige Aufschaltung der Brandmeldeanlage auf die Feuerwehr ermöglicht den schnellen Einsatz der
Rettungskräfte vor Ort, wodurch Brandherde bereits in der Entstehungsphase bekämpft werden können.
Alle Außenwände, die unmittelbar ohne ausreichenden Abstand an die Nachbarbebauung grenzen, werden
als Brandwände entsprechend der BayBO mittels kerngedämmter Stahlbeton-Halbfertigelementen konzipiert.
Dadurch werden in den Grenzlagen brennbare Außenwandkonstruktionen vermieden. Alle tragenden und
aussteifende Bauteile, sowie Trennwände werden mindestens feuerhemmend ausgeführt. In Verbindung mit
der frühzeitigen Alarmierung über die Brandmeldeanlage werden dadurch wirksame Löscharbeiten auch
innerhalb des Gebäudes gewährleistet.
Aufgrund der klar strukturierten und baulich vollständig ausgebildeten Flucht- und Rettungswegsituation
werden Aufstellflächen für Rettungsgeräte der Feuerwehr auf dem Grundstück selbst in dieser Konzeption
nicht erforderlich. Geradlinige Zu- und Durchgänge für die Feuerwehr sind sowohl von der Hauptstraße als
auch von der Rathausstraße her vorhanden. Fahrzeuge der Rettungskräfte können so außerhalb des
eigentlichen Wirkungskreises der Einsatzkräfte abgestellt werden und behindern dadurch nicht die
eigentlichen Löscharbeiten. Der Einsatz von Drehleiterfahrzeugen von den öffentlichen Verkehrsflächen aus,
zum Beispiel zur Sicherung der Nachbargebäude durch Wassereinsatz, bleibt gegeben.

STÄDTEBAULICHES, ARCHITEKTONISCHES UND FREIRAUMPLANERISCHES GESAMTKONZEPT
Das Wettbewerbsareal liegt im historischen Kern Elsenfelds, welcher sich straßenseitig eng bebaut durch Wohnbebauung und rückseitig mit den
zugehörigen alten Landwirtschaftsgebäuden (Scheunengürtel) und Innenhöfen präsentiert. Im Osten an der Hauptstraße setzt das zu sanierende
Fachwerkhaus, das unter denkmalpflegerischem Ensembleschutz steht, einen starken Akzent.
Im Südwesten bilden nach und nach entstandene Nebengebäude die Grenze ab. In der Rathausstraße steht ein schöner großer und erhaltenswerter
Walnussbaum als raumprägendes Element. Die dort befindliche Museumsscheune wird in die Rathausstraße 10 umziehen und gibt somit genügend
Raum frei, den im Norden anschließenden Scheunengürtel als Entwurfsansatz aufzugreifen und fortzuführen. Dafür muss auch das zentral gelegene
baufällige Scheunengebäude weichen. Positiv prägend wirkt der alte Baumbestand auf dem großen Grundstück in nordwestlicher Richtung, der den
Kindern auf ihrem Freispielbereich als Schattenspender im Sommer dienen wird. Die Architektur möchte viel Licht, Raum und Verbundenheit zur Natur
zulassen. Die gewählte Architektursprache ist eine Reminiszenz an die traditionelle ortstypische Gebäudestruktur, dem typischen fränkischen
Bauernhaus mit Haus, Stall und Scheune. Die gewählte Dachneigung auf dem Kindergartengebäude von 30 ° passt sich den vorhandenen Dächern des
Scheunengürtels an, die Firsthöhe der abzubrechenden Scheune wird wieder aufgegriffen, das Dach wird aber mit einer zeitgemäßen extensiven
Dachbegrünung aufgewertet. Durch die Dachneigung wird die Möglichkeit gegeben, den Luftraum über den Kindergarten-Gruppenräumen als offene
Galerie zum Spielen und zum Rückzug zu nutzen. Das sanierte Fachwerkhaus wird dem Familienstützpunkt insgesamt drei unterschiedlich ausgeprägte
Räume für die pädagogische Arbeit und das Gespräch mit Eltern und Hilfesuchenden anbieten. Gleichzeitig können die Raumtypen für viele Arten der
Zusammenkunft auf kommunaler Ebene genutzt werden. Eigene Sanitäranlagen und eine Pantry erlauben die autarke Nutzung des Gebäudes.
Der neue Innenhof empfängt seine Besucher in einer idyllischen Bauernhof-Atmosphäre mit warmem Sandsteinpflaster, einem Pflanzbeet mit großen
Findlingen, Stauden und einer mehrstämmigen Felsenbirne als Hofbaum. Ein paar entwischte (Holz)Hühner suchen den Innenhof nach Brotkrumen ab
und freuen sich über Streicheleinheiten. In einer geschützten Ecke zwischen dem Familienzentrum und dem Neubau befindet sich eine kleine Sitzecke
für ruhige Besprechungen. Zwei PKW-Stellplätze mit E-Ladestation bieten den Besuchern des Familienzentrums Parkmöglichkeiten. Beim Betreten des
Haupteingangs blickt man dank direkter Sichtachse schon ins Grüne. Durch den großen Ausgang zur Obstwiese betreten die Kinder eine großzügige,
gepflasterte Terrasse. Diese eignet sich aufgrund ihrer Fläche nicht nur zum Spielen. Ein direkter Zugang zur Küche und den Toiletten ermöglicht die
Nutzung als Festplatz. Von der Pflasterfläche kann man stufenlos in den Sandkasten hüpfen, der teilweise mit Sitzmäuerchen eingefasst ist. Im Sand
warten zwei Backtische auf ihre Kuchenbäcker und wer mehr Action möchte, saust die (Rettungs-) Rutsche vom 1.OG nach unten. Wer die
Terrassenfläche mit dem Sandkasten verlässt, betritt die lange Obstwiese. Hier darf unter den alten Obstbäumen nach Herzenslust getobt werden. Eine
Bobbycar Strecke mit kurzer Bergetappe schlängelt sich durch das ländliche Areal.


